
l€iovember 1525 ı IM Örüninger S 90 Dereif 1jt „AliDt
Öie Ouche DOM WMiederfau Jut Ja aber Üie 9)E8 un £e1je, mwWie QO1€
Zlten)chen dieje .}  m auslegten und nach inr ebten meint Diebold
BHei DET Alrıt und 2Beije, WIieg Oie Tüäufer darge)tellt wetrden, ij£ 01eS oYNE
weiferes Degreiflich.

Z 0AS Auftfrefen DOüN Balthafar Hubmaier:Walds-
hut iM weifen \ eil +  Ca BHuche  9 kannn Qie Entwicklung nicht aujbalten,
Qie Autergang JEr VNHewegung TUuDt dit (  1£  be L}{ 0AS nde Grebels
ge)childert KRapitel „AJ)as Ziermächtnis Ü2S AB  Aufer  z eben)]0 der

‚QAllaärtiyrerfod “  e 3weifen grtoßen Suührers, Seliz {an3 (18 KRapitel
„Ues Täufers \  00“

m Ochlußkapitel Ausklang” "nimmif U OLE Herger Den
Ochleier un enfjagt Ebe m1f RNRudolf. Daß )ie Qetr Täuferglaube
Diebold er LrAgqguug nicht JUr 1960888 halten komnfe, i}t ojjenbar

Sür Diebold Jind Oie Tüäufer O©chwürmer, nicht UÜUL eiNE
BGemeinde Hoffes, Jondern auch OLE Auftichtung cODrijtlichen GSfiaat  5  &m
wejens mf Gewalt anj}t  en Hiermit haft JLCH DEr Dıchter )tack 91828|
der gej}chichtlichen Wirklichkeif enffernf Xtoch att Oie )chweizer S au
jerbewegung, OIE nicht mf der BKauernbewegung Ldentfijizieren i}f
ihrer grtoßen Oichteriichen Beltaltung. Der Dıeboldjche Yerjuch kannn
bedauernswerter Weile Oajür nicht ange)prochen werden.

dobann de ANiepjche 0 den Ham
ZUT Auswanderung hochgejtellter Yliederlander nach 0em WMeichjel-

mündungsgebief 1530
ot ENNET

in den Groninger Ommelanden hatfe 012 fäuferi)che Hewegung
on tübh auch unfer den wejtj/riejijchen Häuptflingsfamilien Suß qge
aßf XNejormaftorilche BHejtrebungen batten DOLT allem Rlojter na
bei Groningen einen Yiährboden gefunden Die geitvollen ler ker
diejer Otiffung hatten ei}tig O12 Humani)ten, (Frasmus voOnNn Noffer:
Qanı, gelejen und über deren Ochriften Debatfierft Wias Munder, 0AB aucD
der gei)tig infere))ierfe Sandade Anjtoß DON Oiejen klerikalen KRreijen
erhielt, einNe 2ievi)ion jJeiner mitffelalterlichen Anjchauungen vorzuneh
INMEN 2lrchri}ltliche YNorftellungen Janden auch E Qer Yınmelande
Eingang, und and ın and amı QINgen fäufer jche He)trebungen

Wiie iın Zeifen rtevolufionären mbruches auf politijchem 000er
teligiöjem Bebief DE J0 wmurden auch üamals, die 1ıfie 02 Ne:
formatfionsjahrhunderts, teligiöje Gegen]äße bis in die eugj}te Samilie
hineingefragen.
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Finen jolchen Sall erleben CLE Qer angelehe Häupflings
jJamıl Der Qe ep)che OD den 9Yam Oie en mmelanden teich yiDegufert und au} dem Ham hei Öroningen ARdi [o eJaßen

Ein dobhann € OD Den Ham 199138 Barteigänger Ml
ba’s und wmutde 1018]  z Ronig DON Opanien 3ZUMM Ofafthalter DOoON BÖro
MINgEN gemacht Fr WATr gurtijt XHoloagna udier und WAL 0em
CO  - ‚kathol Blauben QUi3 ergeben (Fr INg als jpanijcher Barteigänger
auch jJeine Nermandten uNd den übrigen p)i  ÜE 0S fandes Bro:
ningen DOL Fr WAT ehtgei31g un wo QutcH te)t0]es Finfretfen Jür

] panliens Iunterejjen Rartiere machen.
Jbm gegenüber eht e1IN Yiermwanödter (wahr)cheinlich afersDatu

Der), e1in anderer dobann 0R Mep)lche OD Den HYam, Qer eigentliche Sam  1  #  4
Lendlfe)te Fr WALr der Herrt 0eS e6 au} Dem Ham und a aucD
O16 un Sfiüimme £andfag Der rovin3 — EL er allein Jelig-
machenden Rirche nicht yjolgen wollfe, wutrde ıDm 1918|  3 )panijchen
halter 0AS Nliandat KRonjiskafion jJeinert Hüt Orobhtfe iJa
mals, Hegiun der 1580er dabhre, f diejer dobann Qertr JicD den
Taufgefiunten ekRauunfe, nach 2)an31g gejlohen und hat JLCH Dortf Qer
Taufergemeinde ngejchlo)jen. !eine Buüter jelen nabhen erwandz
fen 3U, Ole 3WLT auch der RNeformation nabhejtanden, 1 aber noch nicht
o erponlietf haffen Niie weit andere Angehörige, KRinder ujw mf
gingen, iJt unbekanuf dobaunn je[bjt Ut nach dem DEUqU1H DOoN Abe
C pp Im TE 1588 Der Dejt Yanzig ge}torben (Fg 1]%
nicht unwahricheinlich, Daß O1e er NYorfahre DEr Mennonifenfamilie
Haml(im) Ür Der ez urkundlich bezeugtfe TAdETt Öilejes Zlamens,
nämlich 1Irban dabre 16041 zu}ammen m1f QUnNZEN
Anzabhl Aanderer mennonifijcher YNlüigderlAnder lefverfrtag ber
ÖYrlajferfelde ab

Anna N , Öle amalige He)iGetin DOnNn Liegen:
bof, gab den Yüiegederländern O1e 23 AHufen und ?CM  e Z]torgen, Oie
025 Dorjes Yrılaj} gelegen JInd, 3ZUT Vacht (Fs 1} QUTtCHAUS denkbar,
OAß dobanun Y ep)che OD Qen ”öNam Qder €  en eventfueller
Yachkomme den vollen delstitel abgelegt und J1 IU nacCH Qem Her
kunjtsorf, dem Ham bei Broningen, enannf£ haben 1)ie Anfchauungen
Qer Taufgefinnten Oder IMNiennoniten, O1ie allem Quberten DBrunk Ind Yıtel
wejen abho UATEN, jptechen Qajur Außerdem zommt In3u, Oal
beiden Sällen im Begen]aß 3ZUT )pdferen Ochreibweije Qer Ylame
mif einem S gejchrieben wmird

Smmerbhin, urkunödlich beleagt jınd HUT QeTt on 0S en KHauptf
Ings Der Bej]t ın an31g iım te 15858 und DEr Z]liefsverfrag 0S

Abel Cppens Chronik der Ommelande
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321tban 38085 em Jabhre 601 4JIie be)tehende ücke W1ILO JicH nach
QET voraus}ichtlichen Xernichtung Jämtlicher AUnterlagen wohl Raum J€
ı1epen ajyen

Die niederlAndijchen Hintergrüunde
der mennOonifi}cHen OÖjitwanderungen 1m 16 und Jahrhunderf

nurCu

Erklärung 1U} AÄntegung 0CsS Herausagebers JEr ”  ennonifi)chen Ge)chichtsblät
IMOdE hier als Lirode ein ulcht allzulanger m (1U9 DEr 2Monograpbhie Qie bereifs
über TE der MHeroffentlichung harctt yolgen, und 3WUT u Qem leßtfen KRapitel
Die Kejultate ÜEeT ÄnterjJuchung ND QEerEN ergänzZzenNde Hegruündung

(ffius Derichtet jeinen Annalen, OAß A0  le Taufgejinntfe 1Ug

Deutjghland und DEr Ocwei  J  2 nach Wejtjalen unNd nach {)tjriesland
gefloben eien 80  1uch Ochlagh meldef Qaß JLcH Oamals viele Deutf)che Zau)
gejinnfe nach den Yliederlanden begaben MNiir JinQ aber nicht mebr
QerTr £age, Ü1es nach Den Ylüigderlanden nd jpez3iell nach ijtjriesland
gekommene c weizerijche, ober und niederdeufjche Flemen 3ahlen
malg GENUUET jirieren „HoqMdeutf)che bat 1800888| Yolland Übrigens
auch Yligederländer genannf, Oie einmal HUL kürzere 0der längere
zeif Deut)chland ]L als Slüchtlinge aujgebhalten hatten und dann
in hre Frühere niederlÄndi)che Heimat zurückgekehrtt A  Iuch Diejer
lm)tand er)chwert OLE KRlärung er Herkunftsfragen einzelnen

o gtoß DET Alnter  te 3wijchen den deufjchen un Holländijchen
Sfädten auch Jein MAagd, Ö1E er diesjeifs und jenjeifs der deutfich
holländi)chen Örenze Jin0 einanNder aujfallend verwmwandt Die MNliund
arien Qer niederländijch we)tjalilche Örenze Gr en hinüber und Der
ber, DE auch Handel und andel Wberall ( Man hDier au} 1n
niederländi)ch niederdeufiches Doppelgelicht und nitgends au} einC
jchartfe J{aturgrenze Mander)trome hinüber und herüber haben diejen
Mirtichaftstaum Ddenn auch ausgeformft, und hietbei en gerade A1e€
Itennonitfen eiINeE bedeufjame olle gejnielf Durch d1e holländi)che
Handelskulftur f 0AS Holländiiche Jed0 e1INE€ Jelbjtändige und hobhe
KRultur und £Literafur]}ptache geworden. Die Niundarten un 00CS NalVe
Nolksieben aber jtieBen en Deuf)chholländijchen OGrenzgebiefen
durchweg ineinander.

Ztach dem Dreierfriesland, insbejondere nach Ojtjriesland, üchte:
fen jelbjtverftändilkch auch viele Zliederländer AUS Ylord und O©Uudbolland,
QUS andern und DON den yriefijchen Injeln Yiach fen afe f Qer
Zujtrom juOhölländijcher Slüchtlinge et]t aaf (jpnät, etjt OLE


